
  
P r o g r a m m

Dienstag, 2. Dezember 2008, 19.30 Uhr
Foyer Opernhaus Bonn

Preis der Opernfreunde Bonn

Verleihung an

I r i n a   O k n i n a, Oper Bonn
(Sopran)

 

Konzert
 

mit Liedern von Peter Tschaikowsky und Sergej W. Rachmaninow
und Klaviermusik von Franz Schubert, Joseph Haydn, Frédéric Chopin und Johann Strauß

  
                       

Solist und Begleiter am Klavier: Gleb Ivanov, New York 



    Irina Oknina  wollte ursprünglich Schauspielerin werden.  
     Erst ein Film über Maria Callas beeindruckte sie so sehr, daß  
     sie an der Hochschule für Darstellende Kunst in ihrer
    Heimatstadt Moskau ein Gesangsstudium aufnahm, das sie 
    2002 abschloß.  Danach trat sie regelmäßig in  konzertanten   
    Aufführungen mit dem Radio Sinfonie Orchester Moskau und
    als Liedinterpretin auf. Sie besuchte daneben Meisterkurse bei
    Mstislav Rostropowitsch und dessen Frau Galina Wischnews-
    kaja, einer der bedeutendsten russischen Sopranistinnen ihrer
    Zeit. Im Oktober 2004 war sie in dem Fernsehsender Arte in
    der Sendung „Stimmen von morgen“ zu sehen. 

In der Spielzeit 2004/2005 trat sie in Bonn ihr erstes festes Bühnenengagement an 
und begeisterte das Publikum und die Fachwelt gleich mit ihrer ersten großen Partie, 
der  Tatjana  in  Tschaikowskys  „Eugen  Onegin“.  Sie  sang  sich  mit  dieser  Rolle 
gewissermaßen  in  die  Herzen  des  Bonner  Publikums,  ebenso  mit  der  Partie  der 
Donna Anna in Klaus Weises Inszenierung von Mozarts „Don Giovanni“. Nach der 
darstellerisch  und stimmlich  grandiosen Verkörperung der  Violetta  in  Verdis  „La 
Traviata“ folgten weitere große Partien, bei denen Irina Oknina jedesmal stürmisch 
umjubelt  wurde:  die  Gräfin  in  Mozarts  „Le  Nozze  di  Figaro“,  die  Margarete  in 
Gounods „Faust“, die Lisa in Tschaikowskys „Pique Dame“, die Amelia in Verdis 
„Un ballo in maschera“ und schließlich die Adriana in der konzertanten Aufführung 
von  „Adriana  Lecouvreur“  von  Francesco  Cilea.  Ein  Höhepunkt  ihrer  bisherigen 
künstlerischen  Laufbahn  war  auch  im  Hinblick  auf  ihre  weitere  stimmliche 
Entwicklung sicherlich die Partie der Desdemona in Verdis „Otello“. Ihre berührende 
Anmut,  ihre  Ausdrucksintensität  und  die  stimmliche  Beherrschung  dieser 
außerordentlich schwierigen Partie  zeugen vom hohen künstlerischen Rang dieser 
äußerst sympathischen und bescheidenen Sängerin.

 
     Der Pianist Gleb Ivanov stammt ebenfalls aus Moskau und
     begleitete hier bereits mit acht Jahren seinen Vater bei 
     Liederabenden. Er studierte neben Klavier auch Klarinette
     und Akkordeon. Sein Studium schloß er am Moskauer
     Konservatorium ab. Erste Preise bei internationalen Klavier-
     wettbewerben gewann er 1994 und 1996 in Moskau und 
     1995 beim Internationalen Vladimir Horowitz-Wettbewerb
     in Kiew für die beste Interpretation einer Beethoven-Sonate.
     Er erhielt Stipendien von der Rostropowitsch Stiftung und
     von der Russischen Stiftung für Darstellende Kunst.   
     Gleb Ivanov trat als Solist mit Mstislav Rostropowitsch in 

der Novgorod Philharmonie auf, unter Dmitri Orlov und dem Moskauer Staatsor-
chester mit Liszts Konzert Nr. 1 und gastierte sogar im Kreml mit Mozarts Piano
Concerto Nr. 13. Seit 2005 tritt er regelmäßig in den USA auf, wo er auch seinen 
Wohnsitz  genommen  hat.  Hier  begeisterte  er  die  Kritiker:  „Wie  der  Geist  von 
Horowitz“  (Washington  Times)  oder  „Er  bringt  sein  Instrument  zum 
Singen“ (Washington Post).



Programmfolge

Begrüßung

Preisverleihung

Peter Iljitsch Tschaikowsky (1840 – 1893)

War ich nicht ein kleiner Grashalm

Es war im Frühling

Schreckliche Minute

Serenade

Franz Schubert (1797 – 1828)

Gretchen am Spinnrad (Gleb Ivanov, Piano)

Joseph Haydn (1732 – 1809)

Sonata in C Major, Hob. XVI: 48 (Gleb Ivanov, Piano)

Peter Iljitsch Tschaikowsky (1840 – 1893)

Sage kein Wort, mein Freund

Inmitten des Balles

Warum?

Nur wer die Sehnsucht kennt

Herrscht der Tag?

P a u s e



Sergej Wassiljewitsch Rachmaninow (1873 – 1943)

Der Traum

Singe nicht, du Schöne

Ich warte auf dich

Frédéric François Chopin (1810 – 1849)

Walzer in A-Moll (Gleb Ivanov, Piano)

Johann Strauß (1825 – 1899)

aus „Die Fledermaus“ (Gleb Ivanov, Piano)

Sergej Wassiljewitsch Rachmaninow (1873 – 1943)

O gräme dich nicht

An meinem Fenster

Er nahm mir alles

Zu Ihr

Der Rattenfänger

Frühlingswasser
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